
Dental Masters on Tour

Der niedergelassene Zahnarzt und Zahntechniker 
Dr. Michael Weyhrauch (Mühltal) hat seinen Tätigkeits­
schwerpunkt in Ästhetischer Zahnheilkunde und sich im 
Rahmen seiner praktischen Arbeit an der Universität und 
in der Praxis sowie bei seiner Forschung und Promotion 
intensiv mit den Themen CAD/CAM und Keramik ausei­
nandergesetzt. Seit zwei Jahren versorgt er weitspannige 

Implantatsituationen im Seitenzahnbereich mit einer CAD/
CAM-gestützt gefertigten Materialkombination aus dem  
Zirkondioxid VITA YZ und der multichromatischen Hybrid­
keramik VITA ENAMIC multiColor. Das detaillierte Vor­
gehen von der digitalen Konstruktion bis zur Eingliederung 
wird Dr. Michael Weyhrauch zusammen mit dem Zahn­
technikermeister Hans Jürgen Lange im Rahmen der Fort­
bildungsveranstaltung VITA Dental Masters on Tour vor­

stellen. Vorab erklärt er in diesem Interview das generelle 
Konzept, erläutert, welche Vorteile sich daraus ergeben 
und welche Erfahrungen er bisher damit gemacht hat. 

Welches digitale Materialkonzept fahren Sie zusam-
men mit Ihrem Labor, um bei weitspannigen implan-
tatprothetischen Arbeiten funktionell und ästhetisch 
zu versorgen?

Unsere weitspannigen implantatprothetischen Arbei­
ten bestehen aus einem stabilen, anatomisch reduzier­
ten Zirkondioxidgerüst aus VITA YZ, das mit einer Ver­
blendstruktur aus der Hybridkeramik VITA ENAMIC 
multiColor adhäsiv verklebt wird. Die Arbeiten sind also 
grundlegend metallfrei und biokompatibel. Sie werden 
verschraubt eingegliedert. So kann eine Konstruktion 
bei Bedarf einfach entnommen werden. Die intraorale 
Zementierung, die immer mit einem gewissen Risiko ver­
bunden ist, entfällt. 

Welchen Stellenwert haben diese CAD/CAM-gestützt 
gefertigten Arbeiten mittlerweile in Ihrer Praxis? 

Diese Versorgungsform hat bei uns einen sehr hohen 
Stellenwert. Implantate im Seitenzahnbereich versorge ich  
mittlerweile zu 95 Prozent auf diese Weise CAD/CAM-

Die VITA Dental Masters Tour gibt digitale Antworten auf komplexe Fälle. Im Fokus der Vorträge renommier­
ter Referenten steht u. a. die Vernetzung digitaler Prozesse in Labor und Praxis. Dental Master Dr. Michael 
Weyhrauch spricht im Interview über komplexe implantatprothetische Fälle im digitalen Workflow.

„Die Arbeiten sind  
grundlegend metallfrei  
und biokompatibel.“
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gestützt. Lediglich die Abformung und Modellherstellung 
laufen bei diesen komplexen klinischen Situationen noch 
analog. Im Labor wird das Modell gescannt, um den digi­
talen Workflow zu starten. Nach der virtuellen Konstruk­
tion entfällt der Schritt der individuellen Verblendung des 
Gerüsts. Das spart jede Menge Zeit und Kosten. 

Welche Rolle spielt die Hybridkeramik VITA ENAMIC 
multiColor bei Ihrem Konzept? Wo liegen die konkre-
ten implantatprothetischen Vorteile des CAD/CAM-
Materials?

Die Hybridkeramik spielt eine wesentliche Rolle bei der 
funktionellen und ästhetischen Integration der Gesamt­
konstruktionen. Einerseits ergibt sich aus dem dualen 
Netzwerk aus Feldspatkeramik und Polymer eine dämp­
fende Wirkung. Das ist wichtig, da das im Knochen ver­
ankerte Implantat selbst keine Pufferwirkung wie ein na­
türlicher Zahn besitzt. Der Werkstoff verfügt außerdem 
über eine schmelzähnliche Abrasion. Das schont den 
Antagonisten. Der Farb- und Transluzenzverlauf in sechs 
feinnuancierten Schichten sorgt für die nötige Ästhetik. 

Welche Vorteile ergeben sich aus dieser CAD/CAM-
gestützten Versorgungsform für den behandelnden 
Zahnarzt?

Durch die digitale Konstruktion im Labor erhalte ich 
absolut reproduzierbare Versorgungen mit einer vorher­
sagbaren Kontaktflächengestaltung und Okklusion. Re­
paraturen können ohne erneute Abformung quasi per 
Knopfdruck durchgeführt werden. Der Schraubenkanal 
kann durch die dominierende Feldspatkeramik in be­
währter Weise mit Flusssäure und Silan konditioniert wer­
den. Für den Verschluss verwende ich dann ein opakes 
Komposit. Ich konnte im Verlauf keine Randverfärbun­
gen beobachten. Der Chamäleon-Effekt von Komposit 
und Hybridkeramik führt zu einer optimalen Maskierung. 

Welches Feedback haben Sie bisher von den Patien-
ten bekommen? Wie verhalten sich die implantatpro-
thetischen Konstruktionen im klinischen Verlauf? 

Wir arbeiten seit mittlerweile zwei Jahren mit die­
sem Konzept im Seitenzahnbereich und hatten keinerlei  
Komplikationen. Durch das duale ineinandergreifende 
Keramikpolymernetzwerk werden Chipping und Fraktu­
ren verhindert. Die Patienten sind vom Tragekomfort be­
geistert. Durch die dämpfende Wirkung der Hybridkera­
mik fühlen sich die Rehabilitationen an wie „echte Zähne“. 
Auch von der natürlichen Ästhetik durch den Farb- und 
Transluzenzverlauf zeigten sich die Patienten durchweg 
begeistert. 

Seit der Digitalisierung von Zahntechnik und Zahn-
medizin sind die Entwicklungen rasant. Wie stellen 
Sie sich die Zukunft der CAD/CAM-gestützten Im-
plantatprothetik vor?

Ich denke, dass zukünftig bei solchen Versorgungs­
formen volldigital gearbeitet werden kann. Die digitale 

Planung und schienengeführte Implantation ist durch 
das dreidimensionale Röntgen und die entsprechende 
Planungssoftware ja ohnehin schon möglich. Man weiß 
durch die virtuelle Positionierung des Implantats dann 
automatisch, wie später die Krone aussieht. Der intra­
orale Scan wird zukünftig die nötige Präzision bieten, um 
auch weitspannige Arbeiten auf dem virtuellen Modell 
passgenau konstruieren zu können.
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Fragen und Anmeldungen nimmt Anita Schwer (Tel.: 
07761 562-269, E-Mail: a.schwer@vita-zahnfabrik.com) 
gern entgegen.
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